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'Romantica-Aktion
Hinkebein-Ce Be eF

Ein persénlicher und .natiirlich
-nostalgischer Riickblick

von Ursula Eggli
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Am Anfang stand eine Flasche
So schrieben wir in einem un-

Wein...
serer ‘ersten Prospekte, und ich
méchte den Satz auch hier wieder
aufgreifen. Die Idee des Ce Be eF
entstand bei einer Flasche Wein -
das bedeutet eben auch etwas; Es
bedeutet, dass wir in ungezwungener,
vielleicht feuchtfréhlicher Athmospha-
re kreative Plane schmiedeten, dass
- Kameradschaften und Freundschaf-

ten erstmals die Grundlage waren,
politische Analysen und Arbelten eine
Folge davon.

Am Anfang stand aber auch
Empdrung. Ich empérte mich - bei be-
sagter Flasche Wein mit Freunden
zusammen — Uber die Art und Weise,
wie Ferienlager flur Behinderte (Ver-
sehrte, Gebrechliche, ' Invalide...)
durchgefiihrt wurden. Behinderte: ver-
sorgte Objekte. Helfer und Helferin-
nen, die sich durch ihren Einsatz ein
Stlick Himmelreich verdienten. Dazu
ein Programm, Iangwelllg zum Ster-
ben
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stens

— Man misste es besser machen.

Selbstbestimmter, kameradschattli-
cher, lustbetonter... |

— Wir kénnten es besser machen

— ICH werde es besser machen.
(Denn das ist wohl eine Realitat,
dass damals vieles von meiner Per-
‘son, von meiner Power und mei-
nem Einsatz abhing. Jetzt, im
Ruckblick, auch mit einer gewissen
Midigkeit in- den flnfzigjahrigen
Knochen, staune ich selber, was
damals alles moghch wurde.)

Gegen 1°000 Wlderstande fihrten wir

' das erste Lager in Unterdgeri durch.

Dabei versuchten wir dann doch eini-
ge neue - heute langst selbstver-
stéandliche — Ideen zu leben: Minde-
dreiviertel Nichtbehinderte.
Mitbestimmung aller. Thematisierung
des Verhéltnisses zwischen Behinder-

~ ten und Nichtbehinderten.

Weitere Lager und Wochenendtreffen
folgten, bald auch im Ausland, weil
ich erkannte, dass damals Behinderte
kaum die Méglichkeit hatten, fremde
Lander zu sehen und zu bereisen. Die
Gruppe Behinderter und Nichtbehin-
derter vergrosserte sich rasch, die Al-

_ten blieben. Neue kamen dazu. Zu-

erst nannten wir uns Romantica.
Romantisch sollte unser Zusammen-
sein sein, stimmungsvoll, vielleicht



auch erotisch.

NB’s ablief.) | -

Zu Romantica zeichnete ich die bei-
~den Comic-Figuren. Roman und Tica,
- die noch heute hie und da in deut-
schen Behindertenzeitungen auftau-

- chen — ohne Copyright, frilher produ- -
zierten wir Ideen .und Materialien,

ohne an Verwertung zu denken.

Vorlibergehend hiessen -wir Aktion
Hinkebein. Aktion, um unser politi-
scher werdendes Bewusstsein zu de-

monstrieren. Unter Hinkebein sahen:

sich dann allerdings die Nichtbehin-
derten weniger mitgemeint. Spéater

nannten wir uns .Ce Be eF (Club Be-

hinderter und ihrer Freunde), analog
den deutschen Ce Be eF’s, die als
Emanzipationsbewegung  so etwas
wie Vorbild- oder Vorstreitercharakter
hatten. e

Irgendwann in die Jahre 74 oder 75
~muss auch die Vereinsgriindung ge-

~ fallen sein, wiederum bei Wein. Ich

hatte unterdessen die Wohngemein-
schaft Schidssli Burgdorf, eine der er-
_sten WG's Behinderter und Nichtbe-
hinderter, um mich herum aufgebaut.

Das Schléssli war auch Sitz des Ver-

eins. Es war eine bewegte, powerige
Zeit damals. Leicht fall’ ich in die Ge-
- fahr, sie zu idealisieren. Jung waren
wir, (ich zwar immer etwa 10 Jahre

_ (Was dann zwar
hauptséchlich wieder zwischen den

4lter als die andemn) voller Ideale und
Weltverbesserungsvorstellungen. )
Nach-68er-ldeen und alt eingefleisch-

te Invalidenmentalitat (diese sowohl

in den Képfen der Nichtbehinderten
‘wie in denen der Behinderten) prall-
ten aufeinander. Nichts weniger als

Verdnderung unserer Gesellschaft
war angesagt. Verédnderung zu einer
besseren = Gesellschaft selbstver-
standlich, besser fiir alle Menschen,
nicht nur fir Behinderte, Emanzipati-
on, gemeinsam mit Nichtbehinderten,
war der Weg. In diese Zeit fielen
auch all diese Diskussionen und Aus-

‘einandersetzungen mit anderen Be-

hindertengruppierungen und Ideen.

Impuls und Krippelgruppe zum Bei-

spiel oder Bewegungen wie der
Feminismus oder Schwulenpower.
Behinderte Liebe, der Film um Bezie-
hungen und Sexualitat, entstand da-

mals, der beinahe weltweit Aufsehen

erregte. Behindertenkalender 81 und
82 wurden in Arbeitsgruppen ge-
schaffen. Fotoromanzen, Videos,
Theaterstiicke, ein nie vollendetes
Behindertenspiel... Das Vereinsorgan
PULS, eine Zeitlang mit dem /mpuls

zusammen, erschien regelmassig.
Mein Buch Herz im Korsett, in dem
viel Uber die Selbsthilfe zu lesen war,
kam heraus und weckte das Interes-
se vieler Leserlnnen. Immer noch
gab es die beliebten Ferienlager und
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" Wochenenden, an denen jedesmal
- heue, vor allem auch nichtbehinderte

Leute dazustiessen.

Der Verein wurde gross. Es kannte

nicht mehr jede jeden. Alles wurde
anonymer. Es wurde nétig, dies alles
besser zu organisieren und zu koordi-
nieren. Ein Sekretariat entstand. Es
gab bezahlte Verantwortliche, ausge-
pragtere Strukturen. So was ist immer
mit Vor- und Nachteilen verbunden.
Ich selber und andere mit mir konnten
nicht mehr alles in unbezahlter freiwil-
liger Arbeit erledigen. Andererseits

werden solch einem lebendigen und

sensiblen Geflige wie dem Ce Be ef
auch gewisse Lebensnerven abgeto-
tet durch Professionalitat und Struktu-
ren. Sicher gab es dadurch weniger

- Eigeninitiative und Eigenverantwor-

tung unter den Mitgliedern. Eine ge-
wisse Konsumhaltung, die ihr Pen-
dant auch in der Gesellschaft hatte,

~ tat sich breit.

Kurz: Fir mich und andere mit mir
kam die Zeit, in der wir den Ce Be eF
mit einem rauschenden Fest aufldsen
wollten, um Neuem Platz zu schaffen.
Die Diskussion um diesen Vorschlag
wurde eréffnet und heftig gefuhrt. Die
GV beschloss, den Verein weiterzu-

. fuhren. Ich selber und andere der al-

ten Garde zogen sich zuriick.
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Seither ist eine Menge weitergefiihrt
oder neu aufgegriffen worden. Ich-
denke vor allem an die ausgezeichne-
te Zeitschrift PULS, die regelméssig
mit spannenden Beitrdgen erschien.
Oder Themen wie Pranatale Diagno-
stik und Eugenik, die aufgebracht
werden mussten. Aus der .Ferne

schien mir aber doch, im Ce Be eF,

spater ANORMA — ein Name, mit
dem ich immer Miihe hatte — herrsche
ein kihlerer Wind: Mehr Arbeit und
weniger Plausch, und so scheint es
mir auch nicht schade, jetzt einen
Schlussstrich unter alles zu ziehen.
Romantica, Aktion Hinkebein, Ce Be
e, ANORMA sind tot. Sie schaffen
hoffentlich Platz fiir etwas Neues.

Nétig wéar’'s. Das Ziel des Ce Be ef
— Integration aller Behinderten in eine
bessere Gesellschaft — ist noch langst
nicht erreicht. Erst wenn alle Behin-
derten-Organisationen sich selber

‘Uberfllissig gemacht haben, sind wir
wirklich weitergekommen. . o



	Romantica, Aktion Hinkebein, Ce Be eF : ein persönlicher und natürlich nostalgischer Rückblick

